
Verweiılen be1 Jesus Er, der ensch aus schaft bılden, dıe gleiıchermaßen der —

J1e ZU. Menschen, amı der Mensch z1ıalen WE der geistlichen Not egegnen
menschlicher werde! vDVeETSU red
SO bleibt fuüur mich, diese TO Botschaft VO:  -

Jesus 1im Jltag konkretisieren der Im Dezember 1978 geCcn 1n das asthaus
weniıigstens versuchen! Eın bißchen mehr der Heiliıgen-Geist-Straße 1n Rec  inghau-
enschlichkeıt hineinzubringen 1ın 1Ne SE  . Canıslanerbruder, Hıltruper Missions-
rbeıt, die UrcCc eın fast „lüuckenloses‘‘ un:! schwestern un: eın Dıiozesanpriester,
sehr stressiges System beherrscht wird! dort, eıt dem ahrhundert eın Ar-
och spure 1C. oft uch meıline eigenen Gren- menhaus der Pfarrgemeinde St etier ste
ZEN, die Mudiıgkeıt, meıline nmacht, meılıne mitten ın der eın geistliches Zentrum
Ratlosigkeıiıt un! Aggressionen steigen 1ın erTrichten. Es gab kein ehr genaues Kon-
TINIL och Wiıe amı konstru.  1V zept, lar Wa offenes geistliches en und
umgehen? Ist der Mensch denn nNn1ıC. Engagement fur die Armen ollten das Le-
mehr als bloß eın Bausteın, 1Ne Marıonette ben bestimmen. Bıschof Heıinriıch Tenhum-

einem VO Toduktion un:! Konsumatıon berg diesem Vorhaben ermutigt.
domınlerten System? er Mensch, O> Hıer soll das kurz vorgestellt werden, W as

chaffen als bbiıld ottes, hat doch auch e1- nach ehn Jahren entstanden ist. Es soll 1ne
ur und das ec. als Mensch enan- Beschreibung des augenblıcklichen st-Stan-

delt werden! des se1ın, elbleiben die einzelnen Schritte
un! Stufen, diıe 1ın dieser e1t gegeben hat,ber em muß ich ag!  9 daß 1C sehr

N! be1 cDonald’s arbeite, da ß INa  } unberuücksichtigt. ‚ıunacns werden sk1zzen-
aft der Hintergrun: un: dıe Motive ange-em wlıeder kleine Hoffnungszeichen ent-

decken darf un: daß vielleicht al- sprochen, die diesem Schritt 1m TE
19738 fuüuhrten Dann werden die Gruppen, dielem dıiıe Menschlichkeıt, der gute Kern ım

Menschen immer wıeder sıegt! eutfe das en 1mM asthaus bestimmen,
vorgestellt. anach werden die MerkmaleMeine Arbeıtskollegen un!: -kolleginnen De-

deuten mM1r ehr vliel. Die meilisten TDelfen dieses gemeinsamen Lebens benannt,
werden iın g Zusammenarbeit ge- davon ausgehen fragen: Was ist dort

der Gastkırche un! 1m :as  aus entstanden:TE un! iınd WITr ehr aufeinander ange-
wlesen. lele ollegen un! Kolleginnen iıne NECUC geistliche Bewegung, iıne Basis_-

gemeinde oderkenne ich ehr persoönlich, weıiß ihr kon-
kretes Schicksal, ihre Sorgen und Note, Hıntergrund und Motıive ZU  S Entstehungversuche, ihnen helfen, wenn ich kann.
Ich darf ihre nlıegen ber VOTL em uch 1n Be1l en, die nfang el der
den tillen Stunden des Gebetes Jesus Lra- ate standen, WarTr der UnsC ebendig, 1ıne
gen’ dem jJeder einzelne Mensch ja unheim- Gemeinschaft bılden, dıie ursprunglıches

en moOglıch mac. das en mit-liıch wichtig ist.
einander und mıiıt denen, die iıhnen kom-
INeCN, teılen, geistlich un!: materiell Sowohl
ın Gemeinden als auch 1ın den en ist die-
SCS ursprunglıche evangelische en oft

ernhar: Lubbering NU.:  I schwer auszumachen. Wo findet eın Jun-
ger Mensch, der ıch taufen lassen mochte

Gasthaus der wıeder NEeuUu einsteigen mochte, eın
Geistliches Zentrum der Gastkirche christliches eben, 1nNne Truppe Oder (Gie-
ın Recklinghausen meıinde, die ihn inspirlert un ra Wo fin-

det eın Strafentlassener spontan eine Ntier-
Die Ideen DO'  S Charles de OUCAU: 1NSPLITIE- kunft?
Ten ort dıe Kleinen chwestern, unter den Die anfanglıche Motivation wurde estimm
Menschen Rand eben, und hıer einıge VO  - dem personlıchen Wunsch,
andere chwestern und TU  erT, ınNe Geme1in- a) 1ın Gemeinschaft leben,
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der geistlichen un! sozlalen Not der Men- Gruppen
schen begegnen un

Kommunıiıtatntworten auf cıe großen Fragen der
chwestern un Bruder un eın Prlester le-Menschheit suchen.

Diıe folgenden Notizen en uns schon bel ben standıg 1M as  aus, einıge iınd
werbstätig außerhalb des (rasthauses, ande-der Planung un! spater beli der Verwirklıi-

chung uUuULNsSsSeIies orhabens inspiriert und verrichten ihren Dienst 1m Gasthaus
Strukturiert WIrd das en der Kommunı!-MUlL tat VO.  > den Gebetszeiten 1ın der Gastkirche„Sie haben vollkommen verstanden, Was

ich mochte 1ne Zaula einrichten. Montagskreis
Iınd eıne Zentren der Gastfreund- An Jjedem Montagabend treffen ıch bısSC.  a VOon fifrommen Bruderschaften BeE-

grundet; I[119. gewahrt den Re1isenden dort Jugendlıiıche un! Erwachsene VO  - 20.00 Dıs
Unterkunfit un:! Schutz, den Pılgern w1e den 22 .00 Uhr 1Im asthaus 1n den Gruppen
ettlern, en Voruberzıehenden, UuUrz Je- Glaubensgesprächskreis,dermann INE-WELT-Kreis,ist ıhm arles de Foucauld] sofort Freunde VO  e der Straßeklar, welche Moglıchkeıit fur iıne Zeugen-
schaft S1e eroffnen köonnen: Diıie Kreise Sind ffen fur jJeden, der (Gemein-

zugleıc. 1ne Eınsiı:edeleli un!: eın ıttel- schaft SUC. der Interesse dem Jeweıilligenpun. der Gastfreundschaft mochte
die beıden ole der 1e In einem en

ema bzw. Problem hat, das AQus chrıstiı-
her 1C. angegangen werden soll Fmpfoh-Zaula mıiıt iınem absoluten espur fur Gott len wird den Teilnehmernerfullen 1InNne Zaula des Gebetes Uun!: der

Gastfreundschaft taglıch 1ın der Hl Schrift lesen,
„„Die Menschen, die uUuNS kommen,

warten Tot oten WIT ihnen Steine 2A0
einen Armen ZU. Freund aben,
39% VO ireıverfugbaren Geld fur eın Pro-Anschauen, häatten WIT TI1iseIe okumenische jekt der Gerechtigkeit monatlıch abzugeben.erufungverie S1e suchen Menschen, die

Gott ausstrahlen Das eın ın Gott Vel - eren! WwIrd mıiıt der gemeınsamen Me-
borgenesenVOTaUS, damıt ın u1sSs dıe Pra- 1tLat.)ıon In der Gastkirche abgeschlossen.
eN7z Christı Nne  e lebendig werde.‘‘ An jJjedem Jlenstag besteht eın offenes Ange-(KRoger Schutz) bot fur Jugendliche: VO 9.00 bıs 18.00 Uhr istE: Freund VO MIr, Pıerre Delfieux, der
wel TEe mıiıt MI1r 1n der Sahara WAaärT, hat ın dann eın Jugend-Cafe eingerichtet. Hier be-
Parıs den Versuch elıner relıg10sen Lebens- StTe fur dıiıe Jugendlichen cd1e Moglıchkeit,
Oorm gemacht, die auf der Verpflichtung be- ıch treffen, einander kennenzulernen
ruht, ıIn der Großstadt nach dem monastı- und selbst inıtlatıv werden.
schen ea VO. Tbeit, et, chweigen,
Liturgle, Dienst achnsten en Ich Gesprächsdienst
zweıiıftle nN1ıC. daran, daß 1ın wenıgen Jahr- Da 1n dıe Gastkırche taglıch viele Menschen
zehnten jede das under olcher mıt großen Problemen kommen, erwuchsGrundungen sehen WIrd, d1e als Dauerteig das orhaben, eın taäglıches Angebot ZU.wirken, un: daß c1e Ausstrahlung VO. Man-
nern und Frauen ıch vervlelfaltigen WIrd, espräc In der ırche machen. Dazu
dıe ‚Babel!‘ 1n Jerusalem un! das ıl 1n e1- fanden ıch Frauen un!: Manner bereıt, dıe
Ne  - Ort des Gebetes verwandeln.‘‘

„„Pfarrhaus‘‘
ıch auf diese Aufgabe vorbereiteten. Seıit
1983 ist montags bıs samstags VO 10.00 bısWer da bedrangt ıst findet 12.00 Uhr und montags bıs Teltags VO  m} 16.00Mauern, eın

dach un! DIS 13.00 Uhr eın(e) Mıtarbeiter(in) 1M epen-
muß nN1ıC. beten Keıner unze) aum der Gastkirche ZU. esprac bereıt

Die Kommunitat mıt iwa Jugendlichen Das Angebot WwIrd 1U  r maßısg wahrgenom-
machte ıch 1978 auf den Weg ESs entistian:! INnen. Monatlich Teifen sich die Mitarbe!1l-
Bewegung un!eneute wIrd das en terınnen un Mıtarbeiter ZU. Erfahrungs-
1mM Gasthaus un: der Gastkirche VOoO fol- austausch, A0 Weıterbildung un geıistlı-
genden Gruppen hen Vertiefung. S1e mMmochten ihren lJenst

verstehen als Apostolat der Anwesenheit,Ausn S1X, Charles de OUCAauU. 67 des artens un achens un: der Gre-
255

AaTrLO arretto, In deiner ist deine Wuste,
sprachsbereitschaft.
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Pax-Chrıisti-Gruppe ruppe Teıtags, nımmt den Gottesdien-
DDıie eglıonalgruppe der internationalen ka- Sten 1ın der Gastkirche teıl un! felert ag-
tholıschen Frıedensbewegung Pax Christı lıch Hausgottesdienste be1l den einzelnen
trıfft ıch regelmäaßıg 1m -asthaus Eınzelne Miıtgliedern.
Kommunitätsmitglieder nehmen den Kındergottesdienstkreis
Gruppensiıtzungen oder J1ıonen (Z Im auie der TEeenMitglieder AaUuSs den
Schweigen fur den rıeden teıl Dadurch ist einzelnen relisen geheiratet un!: bekamen
die Friedensfrage un! a  es, Was amı iınder ndere Junge Famılen kamen, fuhl-
sammenhangt, 1 esamt des Gasthauses ten ıch UuUrc a.  es, W as 1mM asthaus un!: 1n
ebendig. der Gastkırche gelebt wIrd, angesprochen
Franzıskanıiısche Gemeinschaft und wollten mıiıt ihren Kındern mıtmachen.

Sıie aten auilie der ınder un! 1nd-Monatlıch trı1it ıch d1e Recklinghauser
Franzıskanische Gemeiminschaft ZU)  — ucna- gerechten Gottesdienst Daraus entistan:! eın
ristiefeler un! ZU. Beisammenseıin der Kreıls VO Jungen Eıltern, dıe diesen ottes-
eestube Es ınd uberwıegend altere Frau- diıenst vorbereıteten. Zur eıt fiindet ın STO-

un:! Maänner, die hıer eın geistlıches Zaı- Beren bstanden eın olcher Kındergottes-
diensthause gefunden en
Frauen LohtorRosenkranzgebetsgruppe

Montags DI1Is reıtags trıfft ıch 1ın der Gastkir- Außerhalb des Gasthauses hat sich eiıne
Wohngemeinschaft VO Frauen gebl  SL, dieche Jeweils 15.30 Uhr 1Ne Truppe melst

alterer Menschen, den Rosenkranz mit- Frauen ın Not aufnehmen. Diıiese Gemein-
schafit ist 9anz selbstandıg, StTe bDer 1Meinander eien Die Inıtlative hlıerzu g1ing

VO  - ST sfried a US, dıe cd1e ruppe geistlich gCnNMN persöonlichen Kontakt den GTrup-
begleıtet. Dadurch WITd dıe alte Tradıtion DCN des Gasthauses
des Kosenkranzgebetes, die 1ın der Gastkiır- mbo-Redaktion
che eıt ahrhunderten gepflegt wurde, wWwel- Ambo ist der Name unNnseIiIer Zeıtung, die alle
tergeführt. wel bDıs dreı Monate erscheint. Die Zeitung

soll informieren uüuber das en der Grup-Asylantenkreis
Da 1ın den vergangenen Jahren immer wIl1le- DenNn 1M Gasthaus, aber uch nhalte darstel-

len un: vermitteln, die unNns wiıchtıig Sınd In-der einzelne Asylanten 1Ns Gasthaus kamen,
fur die ersten achte ın Recklinghausen zwıschen sınd Nummern erschlenen.

eın Dach uüuber dem KOopf aben, bildete HLT erkmale für das en der Aasinaıus-ıch 1nNne ruppe VOo Frauen und Mannern,
dıe Kontakte den Asylanten/Flüchtlingen Gruppen
SUC. ihre Interessen veritr!ı un:! le1- Offene ırche
Stet. Wochentlich trıfft ıch diese Tuppe, amı ist nıcht NU.: gemeınt, daß die Grastkiır-
mMacC. Besuche Del den Famılıen, organısıert che jeden Tag VOo 6.30 Uhr DIS 19.00 Uhr BC-
offene Jreififen Bruder elmut hat 1ne offne 1st, sondern daß auch alle Grottesdien-
Gruppe für Jungen gebl  e Alle 1n der StTe 1n der ırche, das en 1M asthaus, dıe

Recklinghausen tatıgen Gruppen 1ın usammenküuünfte un! Veranstaltungen of-
der Asylanten- un:! Fluchtliıngsproblematik fen Siınd. on mancher, der zufallıg ın die
treiffen einander monatlıch 1mM asthaus Gastkıirche kam der auf dem ar beım

l4taglıchen Verkaufsstand fur Waren AdU: derFreitagsgruppe
Seit wel Jahren hat ıch iıne ruppe VO. Ssogenannten Drıtten Welt auf uUuULNnseIilen Eiıne-

Welt-Kreıs STIE und angesprochen wurde,Frauen un! Mannern gebi  el,; dıe aus den
verschlıedenen Teisen des asthauses kom- hat NSCHIU. eine UuULNsSeIielr Gruppen BC-

fundenMe  5 und ıhren chrıstliıchen Glauben Vel-
bindlicher 1ın Gemeinschaft en wollen nbetung ottes
Das Verbindliche sSoll Ssowohl 1mM 'Tun und Le- Auch hlermıiıt ist nNn1ıC NUu  < die taglıche
bensstil als auch 1mM geistliıchen en ZU. charıstische Anbetungsstunde gemeiınt, SOM -
AÄusdruck kommen. l4taglıch T11714 sıch die dern alle Gebetszeiten, Mediıtationen, ja die
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arbeıt, das anen wiıird als ‚„‚der niısaufenthalt, versuchen WIT, Kontakt
wahre un! angemessenNne Gottesdienst‘‘ halten
(Rom 1 9 1) verstanden. Fur alle, die Kontakt Uns egegnet ber nNnıC. Ur diese nackte
ZU. asthnaus en, ist selbstverstäand- Trmut, Menschen ın Eınsamkeıt, ın psychıi-
lıch, daß Gott hler eıt un: Raum einniımmt. scher Erkrankung un In Ratlosiıgkeiten
Geschwisterlichkeit hen uns auf. Auf TUN! dieser Erfahrungen

bekommen viele innerkiıirchliche TODlemeDas Wort Jesu: ‚„„Nur ıner ist uer Meıister, einen geringen tellenwert fur uns, un! dasihr alle ber eıld Bruder, uch SO ihr nle-
esus-Wort fiindet be1l Un  N ıne gute Reso-manden auf en ater NCNNECIL,

denn Nu  — einer ist uer ater, der 1mM Hım- 1alnlz „„Gebt heber, W as 1n den chusseln 1st,
den Armen, dann ist fur uch es rein!‘‘mel*‘‘* (Mt 2 9 80-—9), soll den taglıchen Um-

gang miıteinander bestimmen. Im demokra- (Lk IL 41) Doch nNn1ıC. NU.: die TMU:' VOI der
eıgenen Haustur sehen WIT, uch dıeiıschen un:! partnerschaftlıchen Bemuhen

be1l Meınungsfindung un! Entsche1idungs- TMU' und Ungerechtigkeıt 1ın der anzen
WeltDIrOZESSCH findet das seınen USdTUC. Aber

uch VO einem anderen Jesuswort erhalt ınd Uun:  N ehr bewußt. Der Gedanke der Eil-
dieses erkmal der eschwisterlichker sSel- 1815 Welt ist ehr ebendig, besonders UTC

Bedeutung: „„Was ihr fur einen meıner g — die OoOnNtLaAaktie mıiıt den Hıltruper Missıons-
ringsten Bruder habt, das abt ıh: MI1r schwestern ın er Welt, den Canıslanerbru-
getan  .. (Mt 2 9 40) Die Begegnung mıiıt den dern ın Mex1ıko und ontiakte 1R die ATr-
Brudern un! Schwestern Jesu VON der tra- beıt des Eıne-Welt-Kreises Besonders be-
Be ist Utag 1mM -:asthaus en Morgen wußt ist auch, daß den Landern der SOgEe-
STEe ab Uhr dıe Tur fur S1e ffen Das TuNh- nannten Dritten Welt 1n der Vergangenheit
STUC. un:! Mıttagessen werden füur S1e erge- un! Gegenwart massıves Unrecht zugefugt
ıchtet Wer bel der Tbeıt mithelfen will, ist worden ist und wıird un daß eicNn-
dazu erzlic eingeladen. TU  3 ZU e1l auf der Ausbeutung der
Wer 1n den Gruppen des Gasthauses mıtma- Lander basıert. Gilt uns N1ıC. das Wort Jesu:
hen wIll, WerTr Kontakt mit der Kommunitat „„Weh euch, die ihr reich se1ld; denn ihr habt
en wIll, muß die Geschwister Jesu VO.  = keiınen TOS mehr erwarten Weh euch,
der Straße buchstablich riechen konnen un! die ihr Jetz sSatt seld; denn ihr werdet hun-
wollen. So MU. die gern‘‘ (Lk 7! 2 9 25)?
Gastireundschaft Es gıilt, Konsequenzen zıehen, un! War

UrCcC ınennNn1ıC. 1U VO  5 denen gelebt werden, die 1m
asthaus wohnen, sondern VO en, die das einfachen Lebensstil

Darum en WIT uns 1Im :asthaus be1 derenın den Gruppen un: 1ın der ırche un!:
1 Hause mittragen. DIie Gastfreundschaft Einrichtung un! beiım alltaäglıchenenbıs
ist eın Weg Z.U. Bereıich des Gottlichen; 1M hın den Festen bemuht Mıt UNseIien Mog-
Hebraerbrie he1ißt namlıch „Vergeßt die Lichkeiten mochten WIT dazu beıtragen, da ß
Gastfreundschaft N1IC. UrcC S1eenein1- dıe Schopfung NıC. weıter zerstort WIrd.
ge, ohne ahnen, nge. beherbergt‘‘ Verbindlichkeit
Hebr 1 $ 2) In den etzten Jahren kam besonders bel denAÄAus diesen EKErfahrungen der Gastfreund- Mitgliedern der Freitagsgruppe die rageschaft erwachst das auf: „„Wıe konnen WITr angesıichts der Zeichen
Engagement fuüur dıe Armen un! Bedrangten. der eıt uUuLNsSsSeIien Glauben, W1e WIT ihn VeIl-
Oft gıilt C: die Grundbeduürfnisse fuüur dıe tanden aben, verbindlich leben Es genu-
Menschen Not sichern: Essen, Wohnen, gen nN1ıC. immer LECUE einzelne lonen,
Sozlalhıilfe, Arbeitslosenhilfe. Taäglich geben MU. Kontinuita un 'Treue geben dem,
WITr Essen d US, einıge konnen be1l url  N woh- Wäas WIr erkannt en Aus der reıtags-
NCI), andere en 1ın uUuNseIien Wohnungen en einıge eın Versprechen für eın
außerhalb des Gasthauses In Eixtremsiıtua- Jahr abgelegt, andere suchen noch nach
tıonen, bel Krankenhaus- un! efang- Moglichkeiten, dıe ihnen zuSagen.
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Polıitisches Fngagement punkt‘‘ des anzenNn Lebens erfahren. Beiım
anschließenden est wIrd deutlich, w1e alle,erg1bt sich aus der Begegnung mıiıt den Ar-

INeEe.  5 un:! Bedraäangten 1mM Haus, ber uch aus Jung un! alt, Ordensmitglieder un! Laıen,
Arbeitslose un:! Erwerbstätige, Strafentlas-der Beschäftigung mıiıt der TMU: un:! Unge-

rechtigkeıt un der Verletzung der Men- ene und Nichtseßhafte, Alleinlebende der
Verheiratete, 1M est 1ne große Eıiınheıt Dıl-schenrechte ın vielen Landern der rde Im

auie der TEeenWITr verschiedene WOT- den „Stumme grußen, Mauern fließen,
Wunden heılen, me gehen, MenschenINe  - gewahlt, das, W as uns ewegt, pol1-

1SC. wırksam werden lassen. teılen das ist die Erfahrung unseTes

Festes Fur Augenblicke geht der „Hımmelkın Schwerpunkt Wal 1m etzten Jahr das
Engagement fur die Asylbewerber 1n unNnse- Der en auıf”.
rTer Tage (Geistliche Gemeinschaft
Solidarıta un:! Wıderspruch der Basısgeme1inde
Be1l unseTIen) Bemuhen die Armen un!:!

In seinem Aufsatz „Neue geistliıche Bewe-Bedrängten be1l unN: un! 1n der weıten Welt
en WITr vielfache Solıdarıta erfahren, gungen‘‘? nennt Bischof Karl Lehmann fuür

dıie geistliıchen ewegungen olgendeun! Wäal UTrC Geldspenden, Naturalıen,
Mıtarbeıt, Wohlwollen un! Fur unNns

Leıiıtelemente Spiriıtualitäat un! Glaubenser-
fahrung, kKvangelısatıon un! Katechese (WwoOo-T das esus-Wort ‚„„‚Umsonst abt

iNr empfangen, umsonst So ihr geben!‘‘ bel besonders 35 das gelebte Zeugn1s
des Evangelıums'‘ un! die ‚„‚Öffnung den(Mt 1 9 Fernstehenden  .. ge Gemeinschaft un!Allerdings en WIT auch Wiıderspruch un! ruderlichkeıt, Aufgabe 1n der Welt un!

Verdachtigung erfahren mussen bDıs hın ZUu
NEUESendung, Lalıen un:! mtstrager,Bombendrohung. Kirchlichkeit

Kırchliche Integration Diese Strukturelemente lassen ıch leicht 1m
ı1ele, die hler ın den Gruppen mıtmachen, en der Gruppen der Gastkirche un! des
nehmen uch en ihrer farrgeme1ın- Gasthauses finden bo konnen WI1Tr mıiıt ec
de teıl; fur einıge ınd WIT c1ıe Gemeinde. Zur VO.  - eıner geistlichen Bewegung SPIC-
Pfarrgemeinde St. eter, die Eigentumerın chen Allerdings g1bt einen Unterschied
der ırche und des asthauses ist, den den großen geistlıchen Bewegun-
kırchliıchen TemMI1ıen un! Eıiınrıchtungen des gen Diese NSsSseIe Bewegung beschrankt
ekanats estehnen gute ontakte Gruppen ıch ganz auf einen Ort aufRecklinghausen,
un! Kommunitätsmitglieder werden auil- Heiligen-Geist-Straße 44
geT VO.  - erbanden un:! Gemeinden eingela- Ware da N1ıC. angebrachter, VO.  - Basısge-
den, uber ihre Tbeıit berichten Im- meıinde sprechen? on mancher Gast
INnerTr wıeder kommen Mitgliıeder verschiede- aus der Sogenannten Drıtten Welt hat uUunNs
9158 Ordensgemeinschaften unNns, ıch diese rage beJjaht, die (Generaloberıiın
uber NS en informıileren. -uter der ıltruper Miss1iıonsschwestern, ST ara
Kontakt besteht den Ordensleıtungen der Auch Bıschof etitmann cheint wohl 1ın die-
Hiltruper Missıonsschwestern un der Canı- ıchtung denken, WenNnn 1 uC.
sianerbrüder. RegıilonalbıschofOStie omm' wunschschreiben ZU 500-Jahre-Jubilaum
Ofters Besuch 1Ns asthaus Auch der Gastkırche Nr der papstlıchen e
verschlıedene Miıtglıeder der Bistumsleitung struktion uüber die cCNrıstlıche Freiheit un!:

Gast 1mM Haus. 1SCHNOIe aus Landern der S  erausgegeben VO: bischoflichen Ordinarlat
Ssogenannten Dritten Welt en uns be- Maıiınz, 1983
SUC Wır erleben unNns als ıne Gemeinschaft, cA1e sıch

auf dem Wege der Nachfolge esu befindet. Es ist
est und YHeler ıne begluckende KErfahrung festzustellen, da ß WIT

Hohepunkt 1mM en des Grasthauses un! N1ıC alleın SINd. 1ele gehen mıit uns un: schenken
uns Ta) un Tmutigung erfahren WITr das

der Gastkirche ınd este des Kırchenjahres en des Heilıgen (Greistes, daß WIT dadurch
der ubılaen Dabe!l WIrd ın besonderer Enttauschungen, Frustrationen un! 1ßerfolge De-

waltigen konnen un selbst wıeder anderen
Weise die Eucharistie als 9  J un! Hohe- chwester und Bruder Seın konnen.
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die Befreiung zıtiert. „„Als Zeugen dieser Die Missionstätigkeit Peru begann dann
evangelıschen Lilebe sınd dıe kırchli- keineswegs mıiıt Überzeugungsversuchen,
hen Basısgemeinschaften oder andere sondern mıt einer intensiven Lehrzeit Das
Gruppen VONn T1Sten fur die iırche eın Mo- erste, Was ich lernen a  e; WAarT, daß ıch
t1v großer offnung.‘‘> Es spielt letztliıch kel1l- ın der Sudandenregion Perus iıne lebendige

große O.  e ob Neue geistliche Bewegung ırche entwickelt Über eın gutes hal-
oder Basısgemeinde. bes Jahr hın lernte iıch Pastoralequipen ken-

NCT, ihre Methode der Evangelisierung, die
spezıfischen Probleme ihrer Pfarreien eic
Fur misslonarische nfanger g1ibt 1n der
Sudandenzone einen zweimonatigen Kın-

OSEe Sayer fuhrungskurs. Das Pastoralinstitut der
Diozesen dieser egıon organısılert außer-

Die evangelısatorische dem regelmäaßig Austausch- un:! Yortbil-
der Kırche der Armen dungskurse Das Gesicht, den Lebens-
Erfahrungen eiınes Peru-Missionars ausdruck dieser „„lateinamerı1ıkanischen Kir-

che  .6 durfte IC 1n besonderer Weise waäahrend
Der UTLOT beschre:bt hıer dıe LernpDprozesse, elıNner Bıschofskonferenz kennenlernen:
dıe als LUSs Eurona stammender Miss:ıonar Campesinos, Frauen un! Manner, Ordens-
ın der lateimnamerıkanıschen ırche und. ge- schwestern und Priester SOWI1Ee T’heologen
meınsam m1ıt eı1ıner onkreten emeınde ın uüuber 1Ne OC hın mıit Bıschofen
Peru durchgemacht hat red. aus ganz Lateinamerika 1M Dıalog vereınt

und behandelten ın gemischten Kommissio-
Lehrzeit nıcht Überzeugungsversuche 1  - und Plenarien gemeınsam TODIeme der
„Überzeugungsversuche W1e eın Missıonar astora. Überzeugt wurde ıch
Aaus EKuropa ın Lateinamerika die Botschaft Wer (wiırd) evangelisiert?des Evangeliums die Menschen eranzu- Im Rahmen dieser Lehrzeit auchte iIımmertragen und S1e VO cdieser Botschaft uüuber-
ZeUgECN versucht?“‘“‘ Folgt 1nNne solche Anfrage wıeder eın en wichtiger Satz auf: ‚„Die Ar-

INe evangelısıeren.“‘Cich Wal C derN1IC. eıner tradıtionellen, eurozentrierten uberzeugen schon gar nN1ıC. mıt mel-orstellung VO  5 Mission, un: welches Bild,
welches Rollenverständnis VO Missionar 9158 europälischen Vorbildung 1n elıner ganz

anderen mwelt un! zumal ın einer ebendi-lıegt ihr zugrunde? er ezog ich als
gen, glaubensstarken Kirche! Bekehrt undMissıonar Campesinogemeinden der An- evangelısiert wurde ich Urc 1nNne ırche,den Perus das ustzeug fur die evangelısato-

rische Tatıgkeıt? die WI1e eın Sdauerteig mehr un! mehr dıe Lra-
dıtiıonelle ırche durchwirkte. Auch dieseGew1ß, die theologische Ausbildung tradıtionelle fand ich VO  — Kın e1ısple. Nlıer-ich ın Kuropa erhalten Ebenso gewı1iß fur weıter unfien. Mır begegnete ebenfalls Je-meılne Vorstellungen VO  - laube und Kir- 1165 tradıtionelle Muster VO  w} Miıssı1ion. Denche, Ottes- und Menschenbild, VO ultur, Äusspruch „dıe Armen evangelısiıeren“‘ Vel -Gesellschaft Uun! Polıitik europalisch gepragt StaAan: S1e W1€e folgt ‚„‚Man MU. die Armenworden. In diese Vorstellungen mischten evangelısiıeren.‘‘ Fuür die Situation ın Peruıch Jedoch mehr un mehr VOTL em wahr- 1e ß dıes, ıch den ewohnern mlssionle-end der Vorbereitungszeit VOTL der ‚„„‚Ausrel- end zuwenden

sSe  6 een aus dem lateinamerikanischen ın den ausgedehnten Urwaldgebieten,Kontext und insbesondere VO  5 der 11 ent-
standenen „lateinamerikanischen Kirche*‘.

dıe Miıssion noch nNn1ıC. abgeschlossen ist,
1ın den weıitlaufigen un:! zumelst abgelege-Freilich bhlıeben solche EKınflusse notgedrun- Ne  5 Slerragebieten, 1n denen die Seelsorgegenermaßen bescheiden und letztlich auf N1IC. mehr?) eliner angemessenen W eılıse

kognitiver ene betrieben WITrd,
Veroffentlicht 1n der Festschrift „Über 500 TEe 1n den rıesigen, rasch wachsenden Slumge-

astkıirche, Kırche der Armen un! edrängten‘“‘. bieten der Stadte, 1ın denen 1ne Seelsorge
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